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Erscheint

giglltZ und SoulsgS.

die Trelverel lustig fort. Auffallend ist
letztere übrigens nur, weil sie sich in dem
streng monarchischen Deutschland an die
Gattin des Kaisers heranwagt. Sonst
ist man ja längst daran gewöhnt, daß
eine Nation von den lächerlichsten Vorur-theile- n

gegen die andere erfüllt ist, und
daß die kleinliche Gehässigkeit sich auch
noch mit dem Mantel des'Patriotismus
umhüllt.

Sträfling nd Schriftsteller !

Die a nl t l i ch e Zeitung des
mexikanischen Staates Michoacan meldet,
daß die Herren Dr. Hans. Lenk aus
Würzburg und Dr. Phil. Johannes
Felir aus Leipzig gegenwärtig im Begriff
stehen, den Vulkan Jurullo zu ersteigen,
um dort wichtige geologische Studien vor-zunehm-

Das genannte Blatt setzt

hinzu : Es ist zu wünschen, daß aus den

Beobachtungen der deutschen Gelebrten
Ersprießliches für die Naturwisscnschaf-te- n

und Nützliches für daS materielle
Wohl von Michoacan sich ergeben möge,
besonders daß durch die Analyse der Lava

unterliegen, datz eö hauptsächlich daraus
abgesehen ist, der grotzenMassedes Volks alle sonntäglichen Lust-barkeit- en

zu rauben. Nur gegen die

Ausflüge des Arbeiters, gegen die xlebeji-sche- n

Alergärten und die populären Con-certhall- en

eifern die fashionablen" Pre-dige- r.

Gegen das Borfahren ihrer eige-ne- n

Gemeindemitglieder vor der Kirche,
gegen die ausgesuchten Sonntags-Diner- s

und ähnliche Vergnügungen der Reichen
erheben sie kaum einen schüchternen Tadel.

,v t:. fQ

etresis guter Zucht-Mutterscha- se mag
eS vortheilhaft fein, dieselben wegen der
jungen Lämmer lange zu halten; der
Prosit hiervon steckt aber dann aus-schließli- ch

in den Lämmern, denn die

Mütter nehmen meist an Werth ab,
wenn sie vier Jahre alt geworden sind.
Namentlich aber sollten Schweine rasch

verkauft werden ; denn wegen der epide-mische- n

Schweinekrankheiten, die in
neuerer Zeit so viel auftreten, ist das
Nisico hier besonders groß.

Schont die Arbeitspferde!

(ZietlgUche TbSn- - folet durch derrgr t2
Centl per Wsch, die SonntagI.Tridün- - &

Cent per Wach, eide lufammm 15 Cents.
Per Pgft zugksji in Vorauibezahlung ;S per

Jahr.

Office: lSOO.Catölantüt.
Indianapolis, Ind., 18. Mai 1888.

Spiele am Sonntag.
Mit der Schließung der Wirthschaften,

Concertgärten und Vergnügungsplätze
sind die modernen Puritaner bekanntlich
ttiÄt Jiitrifhm W?ur tnitfr ifirtn fct

7 ntvi ..Mi. llinp ll Hl II V I

(S5erf Atiflfrtr tmhM-fnfir- In hnb fi ,
wenigstens in einer Beziehung conse- -

quenr sind, indem
.

sie
- das Sonnragsoer- -

gnügen des eingeborenen Amerikaners
ebenso zunickte Mücken rensT ,, fcn

der Eingcwanderten. Namentlich haben
sie es auf das große Nationalspiel .Base
Ball" abgesehen. In Omaha, Nebr.,
wo die Polizei gegen die Sonntags-Ballspiel- er

nicht einschreiten wollte, gc-rie- th

die Geistlichkeit in eine solche Ent-rüstun- g,

daß von allen Kanzeln herunter
ein Kr'euzzug gegen die pflichtvergessen
nen" Behörden gepredigt wurde. Der
Reverend E. A. Copeland allein schloß
sich demselben nicht an. Er hatte viel
mehr den Muth, seiner englisch:amerika
iiMs&rn rrinrtnfeetinh seinen l5l5eaen kk.

Wahrheit Zn'S Antlitz ;u schleudern, das.
der .echt amerikanische" Sabbath n i rf

der ch r i st l i ch e Sonntag ist.
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xtt Verlegung des im alten Testamente
anae eylen aaes wird seiner Ansicht

ach schon 4 der lt-- t si- -

men.arische
.

Sabba.H
.

m,d der neuttest.
mentliche

. . Ruhetag zwei grundoer chiedene
I

lein lollle. Im Uebriqen fasien
seibs? fcte or tobet Juden die Sabbaih- -

ieier ich, s a,.f, M ob außer der Ar- -

bei. auch jedes Vergnügen verboten sei.
Sie kalten nck meimebr an das vierte ii,v7 """"V'iw ,.f4, w.iftvw, iukiuy(.'j u u i wiv iiviu viivit
tet. Was aber auch immer die Absicht
des mosaischen Gesetzes gewesen ein
mag. Christüs hat dasselbe ausdrücklich
widerrufen. Aus die Frage, welches
die Gebote Gottes seien, erwiderte er:
.Du sollst nicht morden ; du sollst nicht
ehebrechen; du sollst nicht stehlen; du
sollst kein falsches Zeugniß ablegen ; ehre
deinen Vater und deine A!utter und liebe
deinen Nächsten wie dich selbst". Von
dem außerordentlich wichtigen Gebote
über die Heiliauna des Sabbaths saat
Cbristuz kein Wort. ,md es ist

abrlich nicht anzunehmen,. .
das; er dasl

selbe nur zufällig ausqelafen haben
kann. Ferner ignorirte Christus nicht
nur diS Gebot, sondern er übertrat es
sogar. Er pflückte am Sabbath Aehren
und aß die Korner. Als er deswegen
von den Pharisäern mit Vorwürfen über- -

häuft wurde, erwiderteer: .Der Sab- -

bath ist für den Menschen gemacht wor- -

den. Folglich sind alle Christen berech- -

tigt. den Sonntag so zu feiern, daß tv
den Menschen zu Gute kommt.
Cs kann sich also nur noch um die

bandeln, ob das Ballspiel oder irgend
eine andere öffentliche Vergnügung am
Sonntage gemeinnützlich oder aemein- -

schädlich ist.

Ätt diesem Punkte angelangt, zeig
vrevereno opeiano, oan eine ernreu- -

ung, welche an Wochentagen erlaubt ist,
am Sonntage nicht sündhaft sein kann,
Wer sie dennoch zur Sünde stempelt, der
thut dem Christenthum keinen Gefallen,
denn er gewöhnt namentlich die Jugend
c c m s- - r f r t et

V2c4 nb t Knglanderm von
" !b. Jlt Englande- -

'" chrem Benehmen
und. ihren Achten gebhebe,,. DaS

-
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gegen Lungenleiden.

ut Resultate erzielt.
5on seit vielen Jahren gebrauche ich

Dr. August König'S Hamburger Brujubee
und habe gefunden, deß derselbe ein ganz
ausgezeichnetes Nittcl gegen alle Vrustlei-de- n

ist, dessen Anwendung nicht . am
genug empfohlen werden kann. Peter
Schma, Covington, Ind.

Seit 12 Jahren bekannt.
AlS ei ganz vorzüalkcheS Mittel gegen

Luvgenleiden halte ich Dr. August König'S
Hamburger Brustthee, da derselbe mich oll-ttän- diz

geheilt hat. Zch möchte nicbt ohne
dieses ausgezeichnete Hausmittel sein.
ShaS. Meng, Creensield, ZllS.

Ctail angegriffen.
Eine deftige Erkältung hatte sich ket mir
lf die Lungen geschlagen, und wollte in-

nern der viele angewandten Mittel weichen.
Schließlich ersuchte ich Dr. Aua. Kömg'S
Hamburger Brustthee und i kurzer Zeit

ar ich vollständi geheilt. Henr? g.
Heber, Bellttille, Zlls.

Lahre lang gebraucht
Seit einer Rnhe von Jahren gebrauche

ich Dr. August Könkg'S Hamburger Brust-th- ee

und habe gefunden, daß derselbe ein
ganz Vorzügliches Mittel gegen Erkältungen' lst. Ich halte denselben stelö im Hause

orr!thig. Emma Leyhe, 201k Orleans-Lttaß- e,

BaUÄlvre, Md.

15 Cent das yaeket. In allen Vxotheken
haben.

CHE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore. Ui.

öWMSMZWa Den einzigen Weg
NJiHMtäfriiif tinllitfttihin hprmffrffMt.--'"" "i

vnv selbst die scheinbar un heilbaren F alle von '
öeschlechtskrauiheue sicher unvoauerno zui

heile, ferner, aenaue Aufllärmia über,
Mannbarkeit! Wridlichkktt l hbc: vtnver.,

j visse derselben und Heilung, zzt ias ?,
Hegen Buch Ter S!ettunaS.nkrr:25.l
Aun.. 250 Seiten mit ,a ireisen lebens.
treuen Bildern. Wird in deutscher Srrache,
gegen Einsendung ron 2Z EevtS in Postl

i slamps, sorzsaia verxank, reruncr..
,ucrene: ieutsr!irHii'insutat,iiuia
l ton Plnce. nahe Broadway. ew Torfc, I

. l. :tn Snitanaroita, 3nc, cetra Bu,
Händler G. Keyler. 29 Süd Delaware U
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uniaiiCures Rernoves
Tarii Sunburn,urfSh Dee StlngSt Mos

' "qulto and AU

J $Sv . insect uiteSf . ;- rsH Jr rar1X3, blotches,
TTn TOrfV mo l.mi I U IIIVA. $4 ii yI tii- - and every form ofskln

i biemlshes. positively cered
on tno most delic&ta slun
wiüxotit leavin Bear, by
33Cox Öin tmoXLt .
Price &5cts.. COcts. and $1.
' At drurrclsta or by mail.

The HopPill KanTg Co., L'ew London, Conn.
Lmi iiop i'iii ior siciL-neaaacn- e, ayspepeia,büiouanessand oonstipationhave no equaL 25c

I" allen Apottjcten du tjaoen.

n es 3--

9
tat bit Saison 1888.

. Gavlor.
Olfice: 40 oraWGßt Str.

Teledöoa 949.

Indianapolis
WATEE COMPANY

23 Süd Beunfvlvaniavr.
liefert ausgezeichnetes Wasier zum Trin-ke- n,

Kochen, Waschen, Baden, für hdrau-lisch- e

Elevators, Maschinen und Motore,
sowie zum Feuerschutz. Kosten äußerer- -

dentlich mäßig.
TliOjn.CL& A. XorrlH,

vräftdent.

sr-OAir-a

Drug Store,
(ApoiZeke.)

tto. 2S West Wasbingtonttr.
Neuer Laden ; gute, reine rnb frische

Waaren.
Recepte werden mit Sorgfalt augeferttgt uud

nach irgeud ewem Theile der Stadt geliefert.

Geo. W. Sloari & Co.,
01 wird Deutsch gesprocheu.

Luxus !

Die Vee Lwe Route"
(I & 8T L und OCC&r iAHN).

Diese ausgezeichnete Bahn dtfördtk

Passagiers r.ach

Glevelancl,
I3nlTa.lo,

und allen Neu England Städten

Schlafwagen
Avlschen

Jndlanapölls
und

New Bork
ohne Wagenwkchstl.

Direkte Verbindung nach

Missouri, Arkansas, Texas, Hansa?,
Nebraska, Colorado, Califor.

nien und Mexiko.

MedtigsteVaten.
CT Man weude sich wegen uäherer Jusor

mation an
v. v. Martin, Gen'l Pass. Agent,

Eleveland.
- W. J. Nichols, Een'l West. Agent,..

Kaufe nuQo'l "Bsst Havann
? dgarg".

L X L

ÄsMme.

Aas Beste

r-- - Je aFf
1W 1:' eHn l5 .1 U jr

SDCSU' k!Ni

Unterlage - Filz!

Zwei und dreifaches Äsphalt 5dach

Material, Dach-Fil- z, Pech, KohlenTheer,
Dach-Farbe- n, feuerdichte? Asbest Filz,
sicher gegen Motten und Wanzen.

V. SSIITHEB,
(Nachfolger ron ir.l Eratthe,.)

169 C3eft Marvlandkr.
27 Ztltv bon 61.

Howe Ventilating Base Bnrner.
in perfekter Ventlltrr.

Base Burners K
v "HAP?y

und alle Sor . S
ten Heizöfen

A t p TH0UGHT
ehr b i U ,

lig. Q
RANGES.

Wenn i trnd wen Ofen kaufen Ei, UUUn
6 c ift or xrechen tet

Wm. II. nennott Ss Son,
S. 38 Slid Kcrttta etiat

Izne?-A- ! r?m-Gignal- e.

3nr.t!t;iu autSi:!ct
6 njhf5 OrttnauC.

5 C12tr&S: snd See? p?rt.
7 OMlara iit;cu ::sSi.

ST.: 2if..rctt arr"!4iiim
SirSsn s5 J!iriS.rat'.

11 t ijr.t l- - ai f?r frta trt
11 C?cf aaf.iiif 6r. ?.sd.e Ca.
1t D!a2Zr :t, d fri ?av 8m.
U ew Aeriez ar.b tjcjr.i Soern
IS ?r t5tr. 3i5is?a$i;?;ttl
SO jrira v. unV sh

17 P?r! uod 2nitx T:r.
IS Bsirex Cir. tr tsalstt 1
19 ?.rcht? und I?n
J 2fi und "Ziltec-- $.

12t Zliizzia und CiUrtt ttr.
1& Ktrtiian an iftüit C.r.
185 tt eJ7.; is4fcif!C3lii fc,
T. goUwMi ur,iil Sor

3 4nitIP.cf. Cte
1?) uiRcäarl-CI'tiate- .
t2l IlaSarna unt Äcrnton Cit
IS2 Scam;ion unb 8:c itt
154 oSeze ve. ?.d ÜiIku bu.
155 fioce Vv. vr.D '.cn?a:i
155 Delaoari KRbi4tjSü t.137 SictDuran ur.fc 8 Ctt

21 fci. Js Ct Slir.oti.
28 yknnszlsaniz und V.ctt Str.
2 vlertdian und? ?tr.

Sie. S. eng:? eus ,st,.
isstxxi u:,d JU Sla'.t LX--.

7 aSlr.cil ud SßiCtcan cti.
cnnlvlcani ett. ent &

U tssisstrri aab CUrtt Ctt.
313 nneftit d QiSiaai ZU.
tit Y,unillv2is und tizsn i,.
214 Lini un Cetbtrt
215 ftatdien Watfenhau.
21 Tenneffe, und 1 Stt
ai Jndiar. c. und itgan en.
tt Rkkittsn ml Balstti Cu.

CcU'fiiui und ßtnsvst Ct,
U s!, vd ? stt CAi.

tl 2dia iif. u-:- k ei. Ict ett
n rtsdt-2sf?- s-

U !c!e und l.cii Zu.
(9 fcii4.fcan dS ölr

113 eft cni Calsst &tt.
SU Cl9 usd cUtl Cit.
514 Sieb nd Ccnasb Cti.
II Bafltafiton, nojt Dtsl ZU.
ii Silttaisrf ad O1digts ti
U Ktflauri und es gorl Ctt.
15 Kiribia und Etfilrjton SU.
48 aatnoll und O(jU Ctt.
iT Xinntfjii und a:i;intta ett,
43 Xtnfiaa'j Vvrl HsLs.

9 Jadtanol.
' 02 iZsonri und rslasd e:.
m mwmvi Kd aaAfcft eu.
415 Korrtl UN, 5hu?4
451 I. B. O. rtccK ZcuU.
UM JZsn Rfsiun.
421 SBUeg Sr und Rational ftaa
ti NSI üb uta ett.
C2 JKisid Lsnifta, ö;t
ti BUS und Ucf ans ett.
54 eft d Söiiid fbit,

Xtnecn und oigta sti.
57 tSerUtan und sn Ctr.
tl abifca ei. und cnil eu.
59 ab.j3R ot. an SDncicp ctt

112 I und HoÄe et.
Kl Äntui Set. und Sktttit m
KI4 Union und SSotii etr
816 IZinoil und ans

17 nt nd Dakktad tt.
dlS tsftsftrrt und Henry
bi? Tennrssee und iMtSarta
521 Weridian und Paimer.
bZ3 UerriSfte und tirteibah
II outd nah Leaaiak eu,
U tynnftlsiBla nd oatfiatt et.
15 2)1 lavstc d SScSartn Cti.

CS ci Cciartn etr,
63 CloSaea vh CttBar.i kv.
67 Ptrstnit 39. rd Brobfjo Ctt .
65 Oft und etwa Str.
19 Vansy!vsnia Ctt. and tlfc .
tu ncJtttaan und Doagtrt, ett.
6tS oft und Lincoln La!
614 Vteridtan und Cowj
bis Nodie und Soutb
617 Sie Jerl, u ÖitnSn Likg'nta . va; öu:n ett.
Tf Dunb 9fCTSU Ctt. .
TS aslzwgt un Btttr;'eu.
74 Rintoa ad ötcrgu ett.
TBfouftSct.val Plci.

T4 8)iSa and Bat I Ctt.
78 Cttginta&?f.KHl St&en.
73 ?Ut$uKot. CRdiI:a.

711 Cptae und Vflxstt etc
71t Stealti) v and Staxil ett.
711 Öt3?a cnVDltcl Ctt.

16 Deutschtß Waisenhau.
719 Eaurtlunfc Orangem eQitto d e;r ett.

81 Eitlt f 17.

62 asStn!a and ett.
Oft ad zettle:,.

U Sie or! und ridss tu
tS 2aataowJBaßalt.

Vtt. euatta BtttnaU
87 DttfBtaloi Oalötvgi U.
89 taa Ss5nntZ.

H2 9t: 6 ela(.. C tSt;tatt.tr
8 ftarttt und SobU etr.
14 Ctt nd fisretfl tU.

S31 Vstan Handle Eher
823 SBauott uud Tarier
824 ZuCu und o:tn tat, Ctt
ti vorfand nah etidtan ett.

erUUN nd eortU ettaße.
1-- V1 5uet
t---1 Cndfiafttn tritbirjolt,! r

5--3 eign! für ?ut,zOtaZ
Dtri et.tf,Trai a
üeCIf Cvlifltlll Ui CUtagl.

royoeni yauzn öic mucnci r visyn
rubia aeschehen lassen, daß der Staat
dazu benutzt wurde, ihnen selbst das
Necht zum (enusje lhres cuyetages zu
entziehen. Diese Erscheinung wird der-ein- st

zu den geschichtlichen Merkwürdige
ketten gerechnet werden.

?rbürmliche Vorurtheile.

Londoner Standard" hat er
philosophischer Engländer die Erschei.
nung besprochen, daß em Theil der deut

JL .m lr 55 U.ulM al j Ad j A 1 X

r" V14"auch ein Theil des deutschen Volkes stehen
muß jo fürchterlich gegen die englischen

nflusze" am Berliner Hose eifert. Der
Philosoph frägt:

cxr ; ."v c r c c r ett 'ivas ijr oer ziruno oicjer ereizlyell
qeqen Enaland? Der Ton der englischen
Presse und die Haltung deS englischen
Volkes der deutschen Regierung, Politik
und 'Ration gegenüber izt seit mehreren
Jahren der Bewunderung voll aewesen.
Wenn wir geirrt haben, so war es sicher
llch litt libermaßiaen i'obe. Die reine
Wahrheit ist, daß die EngländerDeutsch- -

land bewundern, und sie haben nicht ge- -

geizt, diesen ihren Gefühlen Ausdruck zu
eben Dennoch betteht eine unfreund- -

. r.mmmlg gegen ngianv in

tuiiujuini, o cuc ic uuu) uuy yu- -

.e (hivnnrf mprrifn inli r n II i n iifn ?n ivhnt
V" 'VI VJ 7 IT"

;" ?.,?ru' L 1 A":
'ur ?bgk,ch kr n der ,,,,z,gsten
B"cha""'h"' Krund. clche
nli nurnrtnhin viittlrlit tirtirliHi ,,mT tr.rr VnA rntltt vnrhit 'ri

: i:1 Cl ""öw üiuu
""M o Wcünxt von arojzer

Charakterstärke als Hingebende unö ver- -

$xtt attmt'tuh' lic xoen "lstun auf
ihren Gemahl, Kaiser aus. Eng-länd- er

halten dieses nur für natürlich
und richtig. Man kann aber nicht leug
nen, da d:e Deutschen den Punkt in an- -

derem Lichte betrachten. Räch ihrer An- -

licht wäre es better qeweien, wenn nniere
englische Prinzessin nach ihrer Verheira-thun- g

mit dem deutschen Thronerben
etwas von der ?cntionalltat abaeltrelft
hatte und mehr oder wcmger eine Deiche
Sewrdc wäre W.r tonnen ihre
nHn?iiiH4 IfoHtfi m Xi.lnP ihm a

rTl Zs 1

ty well wir dle,elbeDu m nl- -

' 1 4 vor vierzig Iah re n b e- -

gangen haben Wir haben aber
tdem gelernt, unS ihrer zu , ch a- -

? c ?mbm Wn' d' un,ere

pe m zu seiner Zelt das- -

i""1"1: JZIVZIU Ji0 Vcmc "ot
Island können nur mit einem Gefühl

BeZchanmng darau denken mit wel- -

1 'lenden Elfersucht Prmz
0cr .WWB'ctona Jahre lang in nnzerem Lande

betrachtet wurde, und das aus keinem
beeren Grunde, als well er ein
4J c n 1 1 a.) c r war uno man giauvle.
er hegte deutsche Ansichten. Wir wljsen
jetzt Alle, wie großes Unrecht
dem erleuchteten, gewissenhaften und xa
triotiicken Vrnuen aeickab. Dennock
nahm es Jahre, bis die irrige Auffas- -

sung überwunden wurde. Wie fchon
bemerkt, zweifeln wir nicht, daß auch das
deutsche Volk einst sich der Eifersucht' und

jin0 scyameN Wlr0.

xk Krankheit des Kaisers würde
wahrscheinlich denselben Verlaus genom- -

haben, einerlei, ob sein täglicher
ärztlicher Berather ein Deutscher, Eng- -

lander oder Franzose gewesen wäre.
Gewiß auch ein berliner Architect hätte
die sur die Komam von Enaland
bestimmten Zimmer einrichten können.
flsfirr M10 slriirt nnrt sTVittl rfvt witVivv iv w.vvhmv vvii vui vviit vutvi

rt c .i:t (x:tin
; nn,fh hirrthifl 's LuLr.vv. VI... tV IHVHttvUtt'

w'i'e wurde' in ahnlichen Fällen einerc.rsA . Vr..
j j I I I

.t,,,v.iiiil: 1' utlii, . . .
1 1' 1. 1 1 1. 11 i IU IUII. VI K

rniirfldi n rhinstfi nirbt fn mrifinit- "ji-- - I" v..i ...vv...
wie denn

vZ..auch die vernünftigen Deutschen

ki' .k.. :
u,. z, .zn "'

"nd dieser Mangel
an Weisheit mun von den über- -

Geistern anerkannt werden.
Die Herrscher, welche nicht mit dem Na- -

rlnilrtnh M,.. ' n...v. vvvt " t nr "

dafür kennen und achten sich die beiden
Volker viel zu sehr. Aber solche' kleinentxtufn v oAi;Ä..
miwürdia. Selbst in diesen. Anaenklirk

ogen die Deutschen daran denken, mit
dicken offenen ?l ..... mirür

1 II " .v. Ulk WiUl '&,xx (mm;t ;fir. Ä.i;:rW.f. o.t "
Uttd ihre fähigen und energischen Lands- -

.leute aller Berufsklassen :n unlerem
;and, auinm-- n sie daher
nachsichtig sein, wenn es überhaupt der
Martfirht nedarf ntamWi, rstis.-- ' " --7 7 " a 3 " v livuujfc
und verzeihliche Vorliebe einer Frau für
das Land und die Gewohnheit, welche
it. v:. . ... i. . .. l
yi vir - iiiuiciuiuiij u 01c jtmoncii uno
lbst an ihren deutschen Vater zurückru,- i

1

I
sen.

Merkwürdiger Welse haben die Köln.
Zeit." und ähnliche Hetzblätter diese
allerdings sehr verständigen Bemerkun
gen mit wohlwollenden Commentaren
abgedruckt. Sie sind also selbst davon

t k 1 -
uverzeugt, oau es eigentlich eine
Schmach ist, die Kaiserin nur deshalb zu
verfolaen. weil sie aus Enaland stammt.

der ,rv dieser Erkenn.M std.en fic

ES ist grausam und thöricht zugleich,
ein Pferd n Hitze und Staub Stunden
lang arbeiten nt lassen, ohne da e

Wasser saufen kann. Im Sommer sollte
man ihm mindestens fünfmal täglich
Wasser geben. . Ist das Pferd erhitzt, so

nöthige man eS, langsam zu lausen. lLye
eS sein Fressen gehabt hat, gebe man ihm
soviel Wasser, wie es zu brauchen scheint,

längere Zeit nachher aber keins inehr.
lDas Fressen mug jedoch feucht gewesen

sein.) Man sorge dafür, daß im Som-me-r

wie im Winter das Wasser von einer

angenehmen, nicht u extremen Tempe-ratu- r

ist. Hat das Pferd hart gearbei-te- t,

so lasse man es erst nach einer Ruhe
von IS Minuten saufen und erst nach ei- -

ner solchen von 30 Minuten fressen. In
der ersten Stunde nach dem Fressen treibe
man das Thier nur langsam. Man
gebe ihm mindestens einmal den Tag
Gelegenheit, sich auf trockener Erde oder
aus feagmchl zu walzen, und scheuere es

dann; der Abend ist die beste Zeit
hierzu.

Vom Anlande.
Auf den Connecticute,

Bahnen ist jetzt vor allen Brücken ein
automatischer Apparat angebracht, der
ein Warnungssignal glbt, sobald sich ein
Eisenbahnzug einer Brücke nähert.

In den geschützten Theilen
des Staates Öregon blühen die Wald- -

bumen schon im Februar und der eigent-lich- e

Winter setzt selten vor Mitte Dezem-de- r

ein. trotz der nördlichen Lage jener
Gegend.

HerrHenrv Shirkin Bal- -

timore, hat 968,000 dem Vorstande der
dort rn errichtenden Universität für
Frauen geschenkt. Die Gabe ist dem
Gedächtrnn an Slnrks erste Gattm ge,
widmet' So hat eine tüchtige, brave
Frau noch lange nach ihrem Tode Gutes
gestiftet.

A u e l ll e r seiner letzten
weisen wurde der Vostoncr Dampfer
Joma" von einem ganzen Schwan.t von

Walsischen förmlich umzingelt. Die ge- -

wältigen Thiere begleiteten das Schlss
eine bedeutende Strecke. Einer der Nie- -

sensische wollte unmittelbar vor dem

Schiffe vorüberschwimmen, wvrde cber

getroffen und in zwei Hälften getheilt.
Auch die Amerikaner be-freund- en

sich mit der Leichenverbrennung.
In Philadelphia wurde vor einigen Ta- -

gen die Leiche des Advocaten Dämon v).
Kilgore auf seinen zu Lebzeiten ausge:
sxrochenen Wunsch in dem neuen Crema-toriu- m

zu Germantown.Pa., verbrannt.
Der Verstorbene verbot in seinem Testa- -

ment, daß seine Hinterbliebenen grauer-kleidun- g

anlegen sollen.

Aller Wahrscheinlichkeit
nach wird demnächst eine neue Dampfer-lini- e

gegründet werden, welche zwischen
New Vork und einem noch zu bestimmen-de- n

Hafen in Svanien verkehren soll.
Ein von der spanischen Handelskammer
zu dem Zwecke eingesetztes Comite hat die

Zweckmäßigkeit der Errichtung einer
solchen Linie untersucht und der spanischen
Regierung einem dem Projekt günstigen
Bericht erstattet. Man verspricht sich

von dem Zustandekommen der Linie große
commercielle Vortheile für Amerika und

Spanien.
Nach dem . Electric Age"

sind jetzt 130 Meilen elektrischer Bahnen
in den Ver. Staaten im Betrieb und
zwar 21 in Pennsylvanien, 1! in New

York, 10 in Ohio und 8 in New Jer-se- y,

Maruland, Colorado, Michigan,
Missouri, California, Alabama, Virgi-ni- a,

Kansas, Delaware und Nhode Js-lan- d.

Diese Bahnen wurden fast
sämmtlich im vergangenen Jahre gebaut
und IZ0' Meilen befinden sich noch im
Bau in New York, Massachusetts, Con-nectic- ut,

Tennessee, Ohio, California,
Pennsylvania, Nebraska, Kentucky und
Minnesota.

Die Errichtung einerVrief-Taubenpos- t
in Verbindung mit dem Sig-nalbure- au

in Key West ist eine beschlos-sen- e

Sache, und Äeneral Greelu, welcher
die Sache in Händen hat, hat bereits ei-n- en

Veschl zu diesem Behufe erlassen.
Der Hauptzweck besteht darin, die benach-harte- n

Inseln, speziell die Bahamas,
durch die Briestaubenpost mit Key West
nnd von hier per Kabel mit dem Festland
in Verbindung zu bringen. Man zwei-fe- lt

von sachverständiger Seite nicht, daß
das Experiment gelingen wird, und be?

fürchtet nur, daß bei plötzlichen Stürmen
manche der Tauben verloren gehen wür-de- n.

Daß sich kn. Chicago ein
Mensch mit dem Aufziehen von Uhren
ernäkrt, dürfte den. meisten Lesern doch
neu sein. Der Betreffende ist ein Böh-m- e

und heißt Nicola Boraska. Außer-ordentlic- h

viele seiner Landsleute und
auch manche Deutsche haben aus der al-te- n

Heimath die Wanduhren mit über
den Ocean geschleppt. Diese Uhren
pflegt man namentlich in den Österreich!- -

scheu Ländern, von einem Professionellen
aufziehen zu lassen, und dieser Praxis
folgt man . auch in der neuen Heimath.
Borasky macht nun schon seit 17 Jahren

sein Leben" mit dem Ausziehen und ge- -

legentlichem Nepariren jener alten Uh
ren.

Ein blutiges Geheimniß
ist jetzt enthüllt. Vor etwa drei Wochen
fand der Conduktcur eines Zuges der
Illinois Central-Bah- n nach 2lnkunft in
Jackson in Tennessee im Wagen einen
noch blutigen und offenbar eben von der

Hand in gewaltsamer Weise losgerissenen
menschlichen Finger. Er frug
sogleich nach, konnte aber den Eigenthü-me- r

nicht ermitteln. Jetzt hat ein Mann
in Martin sich zu dem Finger gemeldet,
und verlangt dafür H2000 Schadenersatz,
indem er erklart,, ihm seider Finger durch
plötzliches Zuschlagen der Thür, abge-schlag- en

worden, und zwar in Folge der
schlechten Klammervorrichtung.

Ueber die Nothwendiakeit, die Straf,
anstalten zu reformiren und ein anderes
Verhaltkil zu abgestraften Individuen
zu beobachten, ist in neuerer Zeit gar
Vieles geschrieben und geredet worden,
und große Vereine angesehener Person-lichkeite- n

beschäftigen sich mit der Ange-legenhe- it.

in ihrer Weise. Alle aber,
welche bis jetzt in der Sache das Wort
et griffen haben, kennen die Leiden und
Schäden, um welches es sich handelt,
nur von Hörensagen, höchstens von
Zuschauen ; sie sprechen nicht a u s E r--

sayrung." wen groszem nreresse
dürste daher allseits die Kunde vernom-me- n

werdeii, daß ein wirklicher, echter,
wenn auch noch junger Sträfling, wel-ch- er

gegenwärtig im Zuchthause von

Sing Sing, New Z)ork, die Zebrajacke
trägt, nebeiiher an einem Buche arbeitet.
das so bald wie möglich veröffentlicht
werden soll und den Titel fuhrt: Das
Verbrechen: sein Ursprung und seine

richtige Behandlung." Der muß es
unssen, wo lyn der fechuy druckt, und
wird allem Anscheine nach seine eigene
Sache (die übrigens in diesem Falle zu-glei-

ch

Sache der Gesellschaft ist)
verfechten, als seine rcdebal-tende- n

Freunde" in Glacebandschuhen.
Das Buch wird unter dem Namen

George M. Livingston erscheinen. Die-se- n

3!amen hat der Verfasser jedoch nur
angenommen, um eine alte New Jorker
Familie, deren räudiges Schaf" er ist,
vor Schande zu bewahren. Sein Vater
ist ein hervorragender Porträtmaler.
Der Sohn aber, welcher noch keine 30
Jahre alt ist und eine sehr gute Schul-bildun- g

genoß, ist wegen Fälschung zu 5
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden,
die er jetzt abbüßt. Durch Zcitungs-mensche- n,

die ja Alles vorauswissen, ist
ein Stück des ersten Capitels dieses
merkwürdigen Buches bereits in die Oef
fentlichkeit gedrungen. Geben wir dem
Unglücklichen einen Augenblick das Wort ;
er beginnt folgendermaßen:

ES ist Sonntag Abend ; und ich wie
ich so in meiner Zelle sitze, die Bergan-genhe- it

mustere und in die Zukunft
schaue, erfüllt der bitterste Gram meine
Seele, und ich bin in jeder Hinsicht ein

Gegenstand des tiefsten Bedauerns.
Aber wie Viele gibt es in dieser weiten
und sogenannten christlichen Welt, welche
dem armen Sträfling auch nur Mitleid
entgegenbringen? Er ist der Verachtete
der Menschheit u. wird nicht der geringsten
Jiücksicht werth gehalten. Und was etwa

wohlthätige Institute oder mildthätige
Personen für ihn nach seiner Freilassung
thun, daS geschieht in einer Weise, wel-ch- e

geeignet ist, ihn noch mehr zu ernied-rige- n,

statt ihn aufzurichten, in seinen
Augen sowohl wie in denen der Gesell-ichaf- t.

Nun meine Freunde, welche Erklärung
habt ihr hierfür? Glaubt ihr wirklich
an vollständige Schlechtigkeit, oder habt
ihr mit dem Allhäufen von Geld und
Ruhm so viel zu thun, daß, wenn ihr
am Wege anhieltet, um den armen Lei-dend- cn

im Geiste des Christenthums zu
helfen, mit welchem ihr so viel geprahlt,
ihr euer eigenes Interesse schädigen oder
die Achtung eurer Aiitmenschen einbüßen
würdet? Ich werde mich bemühen,
euch klar und faßlich zu zeigen, wie ver-keh- rt

ihr handelt, und welch' unsäglicher
Schaden durch ein solches Verhalten an
gerichtet wird!"

Soweit der neue Schriftsteller. Wir
wünschen diesem seinem Streben auf
richtig Ersolg.

LandwirthschastlicheS.

Zeitiae Bodencultur, ES
ist wichtiger, den Boden für die Aufnah
me von Samen gehörig vorzubereiten,
als ihn nachträglich zu cultivirell, ob-wo- hl

natürlich auch Letzteres nicht ent- -

behrt werden kanu. Ist daS Erdreich
gut mitPflug undEaae bearbeitet und pul- -

verisirt, so dringt auch Lust und Wärme
am besten und qleichmäßiasten ein. Auch
die Feuchtigkeit wird in einem fein pul-verisirt- cn

Boden am leichtesten festge- -

halten, und vorausaesetzt, day die spa
Cultivirnna nicht vernachlässigt wird.
können die Gefahren der Dürre so zum

großen Theile abgewendet werden. Bei
einigen Saatpflanzen hat es oft die ganze
Saison hindurch Einfluß, wenn mit dem
Aussäen auch nur wenige Tage spater
besonnen wird : man kann aber selbst
verständlich um so früher beginnen, in
je besserem Zustande sich daS Erdreich
befindet. Die Dürre fängt in manchen
Gegenden fehr bald an, und-j- e früher
eine Pflanze aesäet worden lst, desto des
ser kann sie der Dürre trotzen, besonders
weil die Wurzeln zahlreicher geworden
sind und tiefer gehen.

Etwas für Viehmäster..
Viele Farmer haben die Gewohnheit,
Thiere, welche sie blos der Fleischzucht
wegen halten, zu lange zu halten.
und erleiden dadurch bedeutende Verluste.
ES ist festgestellt worden, daß die Ge- -

roichtzunahme des Hornviehs am größten
ist, so lange dasselbe noch jung ist, und
am kleinsten nach Eintritt der Alters- -

reife. Auch werden die jungen Thiere
schon mit billigerer Nahrung fett, als
die alten. Das junge Hornvieh nimmt
an Fleisch und 'ett ,u. auch wenn es
nichts zu fressen hat, als GraS im Som- -

mer und Heu im Winter; auch ist fein
Appetit und feine Verdauung viel besser,
als beim alten. Von den Schweinen
gilt im Wesentlichen dasselbe; so lange
sie jung sind, fressen sie beinahe Alles
und fetzen es

.
in Fleisch und. Fett um..tv r. .: .1 re

spulll iuo sie vici eigner m Aezug aus
ihr Fressen, verdauen schlechter und neh- -
men daher auch langsamer Ul. Cckase.
die man des Fleisches wegen zieht, sollten
ebensallö zeitig veräußert werden. Wenn
man sie theils des Fleisches, theils der

nssi inortn Fia l V :A.-t.- rr :
.vvgvi ju, u in 5 icyciijaua in

der Regel nicht profitabel, sie länger als
drei Winter hindurch zu behalten. ES

' i scywer, ein altes

W H?mm!lSM.

sich ein Gehalt an Gold herausstelle, wie

jüngst im Cotaparie ; was. nicht unmog-lic- h

ist, da man im Gipscl des Jurullo
Kupfererze mit Goldgehalt entdeckt hat."

. Mit der Vesiedelung der
Siour-Neservatlo- n wird es nicht so schnell

gehen, wie man erwartete. Der Zustim-mun- g

der Indianer zu der Maßregel ist
man zwar sicher, indessen wird es ver-muthli- ch

dieses ganze Jahr in Anspruch
nehmen, die nöthigen Unterschriften. der
Indianer zu sammeln, das nächste Jahr
wird mit der Vermessung der Ländereien

daraufgehen und dann wird es ein wei-tere- S

Jahr nehmen, nach diesen Vermes-sunge- n

die Landkarten für das Bundes:
landamt fertig zu stellen. Es wird Ende
1390 werden, bis Ansiedler sich in bei

Reservation niederlassen können, und
dann nur solche, welche Heimstätten au;
nehmen. Dieselben müssen, um das
Eigenthumsrecht darauf zu erwerben,
vier Jahre darauf ansässig sein und den
Acre mit 50 Eents bezahlen.

Ailfdie Vorstellungen des
Gesandten McLane hat die französische

Ikegierung die Entlassung von zwei

Adoptivbürgcrn der Ver. Staaten, wel-ch- e

zur französischen Armee eingezogen
worden waren, angeordnet, einen dritten
aber noch zurückbehalten, weil in seinem
Falle die Forderung der Ver. Staaten
nicht berechtigt sei. Secretäc Bayard
hatte in seiner Instruktion an den Ge-sandt- en

gesagt, Frankreich müsse die
ohne Frage ancrken-ne- n,

über deren Zweifelhaftigkeit zu ent-scheid- en

sei rein Sache der Ver. Staaten.
Die französische Regierung scheint dies
nicht so ohne Weiteres anzuerkennell.
Zwischen Frankreich und den Ver. Sta-te- n

besteht nicht wie mit anderen Ländern
einVertrag betreffs der Militärpflicht und
der Anrechte der heimischen Regierung
an den ausgewanderten und den Ver.
Staaten naturalisirten Bürger. DaS
Princip der vollständigen Expatriation
hat Frankreich noch nie anerkannt. Der
vorliegende Fall wird wohl zur Verein-barun- g

über diesen Punkt Verantassung
geben, wozu in einer halbamtlichen Note
der französischen Negierung die Hand ge
boten wird.

Vs NnSlaude.

Der V e r z'i ch t d e S F ü r st e n
Bismarck auf den Herzogsmantel geschah,
wie der Fürst selbst äußerte, weil seine
materiellen Verhältnisse ihm nicht gcstat-tete- n,

die ihm zugedachte Ehre anzuneh-me- n.

AngcichtS dieser Erklärung mag
die Frage erlaubt sein: Wie reich ist
t r. nr
der tturst?" Vtt ueoerwelsung oes
Sachsenwaldes war der Ertrag desselben
nach den Dotationsakten auf rund 100,".
000 M. veranschlagt. Zu der Staats-schenkun- g

kaufte der Fürst im Anfang der

achtziger Jahre das eigentliche Gut
FriedrichSruh nebst dem benachbarten
Neumühle für 240,000 M. hinzu. Das
Erträgniß des Stammgutes Schönhau
sen wird auf 25.000 Mark geschätzt,
Varzin soll ungesähr 10,000 M. ein-bringe- n.

Alle diese Besitzungen ergeben
eine Gesammtrente von 140,000 M.
Diese Angaben dürften nicht zu gering
bemessen sein, da auf den Gütern des
Kanzlers eine Hypothekenlast ruht, welche
eine jährliche Verzinsung mit etwa 120,-00- 0

M. erfordert. Zu den Einnahmen
des Fürsten kommen aber noch seine Ge- -

Halter ; als Reichskanzler bezieht er ;ahr-lic- h

54,090 M. Die Vermögensver-hältniss- c

des Fürsten Bismarck sind bei

Gelegenheit von Veranlagungen zur Ein
kommensteuer wiederholt und eingehend
geprüft worden und haben im Wesentli-che- n

daS erwähnte Resultat ergeben.

DieFreigebuna deS D rei-radfahre- ns

und Vierradfahrens in den

Strayen Berlins ist nun erfolgt. Unter
den Bicyclisten, welche die Sache ja
eigentlich gar nichts angeht, herrscht Ju-be- l,

denn sie meinen, daß es sich hier zu-näc-
hst

um einen Versuch handelt, dem,
wenn er sich bewährt, auch die Freigabe
deS ZweiradeS in nicht allzu ferner Zeit
folgen wird. Auch die Pferdebahnen
mußten sich einer gewissen Einschränkung
des Betriebes im Beginn jeder neuen
Linie unterziehen. Es wird sicherlich
von den Dreiradfahrern selbst zum gro-ße- n

Theil abhängen, daß sie jede Col-lisio- n

mit Fuhrwerken und Passagieren
vermeiden, wie auch zu hoffen ist, daß
daS Publikum dem neuen Zuge im Ver-lin- er

Straßenleben freundlich entgegen-trete- n

wird.

Eine entsetzliche Panik
brach am 30. April in einer Präger
Menagerie wahrend der Vorstellung aus.
Dieselbe war, wie es heißt, von Taschen-diebe- n

,
absichtlich
,

hervorgerufen
.

worden
C C Tk s 5uno yalre olt rrourlg nen folgen, unge

fähr fünfzehnhundert Personen besahen
sich die Thiere der Menagene, als ploh-lic- h

der Stuf .Feuer!" ertönte. Die
Menge stürzte in sinnloser Hast nach den
rw t iT lfÄusgaugen oes yolzvaues, cm enlseyü- -

cheS Gedränge Entstand, Angstgeschici er- -

füllte die Luft, und mit den Jammer- -

rufen der geangftigten Weiber und Kin- -

der mischte sich das schauderhafte Geheul
der milden Bestien in den Käsigen. In
dem sinnlos sich drangenden Menschen-knäu- el

wurde ein Kind erdrückt, mehrere
Personen wurden verwundet, zahlreiche
Arm- - und Beinbrüche kamen vor. Die
Zahl der leichteren Verwundungen dürfte
eine äußerst große sein.

In Oel S (S ch l e f.) w u r d e

ein Mädchen geboren mit zwei vollstön,
big ausaebildeten Köpfen; der übrige
Körper ist doppelt so stark als ein norrla- -

ler. Das Kind ist lebensfähig i'd
nimmt Nahrung.

Der Schauspieler Raincri,
sonst der erklärte Liebling des PublikunS
zu Messina, wurde am 25. April Abnds
ausgezischt. .Er nahm sich dies so zu
herzen, daß er sich vergiftete. Raincri,
einer der beliebtesten Darsteller von Lieb-Überroll- en,

war erst 29 Jahre alt.

oaran, otc reiiglo,en orscyrisren an- -
Vorurthcile, welche in den letzten Mona-gemei- n

zu mißachten. Es liege auf ten gegen die Kaiserin zu Tage gctreter
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Räumen gearbeitet haben, an ,hrem e;n.
zlgen Nuhetagelch Bewegung lm Frelen
irsckafren miinenr da altere Arbeiter-7 ii 11 v
sich nach anderen harmlosen Zerstreuung
gen umsehen, und daß es sich mit der

Religion sehr gut verträgt, wenn die
Leute am Vormittage in die Kirche geben
und sich Nachmittaas amüsiren. Die
trenllch durchgearbeitete Predigt, die an I

dieser
,

Stelle
,

natürlich nur auszugsweise
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bc Christenthumsha. erklärt, da der
Sabbath zu des Menschen Gebrauch ae- -

stiftet wirken ist, und ich erhebe Einspruch.. z.. m,s rk.Tfti
In letzterem Satze liegt thatsachlich der

tfi. 4. . a --fs
jrcrnsuuii vrs qanicii ireiies
Puritaner, worunter ansän
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Jahrhunderts behaupt
J.i . . et .
Auslegung oie ,auein
lynm aucy gc ungcn, iyic u ia,uiiB
dem Staate aufzuzwmgen. bezüglich letz- -

teren iu ihrem Werkzeuge zu machen.
Trotz der verfasiungsmäßig gewährleiste- -

,en Vlauvens. uno ewi,iensreiyeir
erden letzt alle Burger gezwungen,

den puritanischen Sabbath zu
I

seiern, gleichviel, was sie von demselben
denken möaen. ...Das Wunderbarste an I

m t e v - I

der fettste aber , t. va die eyemals 0

erbitterten Gegner der puritanischen
.Keberelen". die blschofltchen Protestan- -

" '

ten, die Reformirten. l, thellweise sogar
die katholischen Geistlichen, jetzt mit den

Neu , iiririnmt nrt einem StrflNöe- wr j 1

iehen. Deshalb tst es von besonderer i

f L ...l v.r. ..Ar.'JC i MItf(-rtm- - I

ZOeoeuiung,. oay cnuiuy in vvjM.H C - ff X.

rlkanlscher Preoiger vazu uuiiu,
bat. dem Puritanismus

,
vom ch r i st l i -

T M. --, tn istanvpunrre aus och jvncg zu er

klären.
(rtrfie der ?lrveltervartet
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wäre es langst gewesen, oie rage vom
roirth schaftlichen und so- -

eialen Standpunkte aus
I behandeln. M fnn keinem Z.jf'l

t


